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Sprachgrenzen und neue Truppen¬
ordnung

(Korr.) Die Bestimmung der Bundesverfassung,
wonach die Truppenkörper womöglich aus Mannschaften
desselben Kantons gebildet werden sollen, hat neben der
föderativen Zusammensetzung und der territorialen
Rekrutierung unserer Armee zur Folge, daß die Truppenkörper

in der Regel nicht sprachlich gemischt, sondern
einsprachig sind.

Mit Ausnahme des Bündner Regiments 36, dessen
Mannschaften sich aus deutschem, rätoromanischem und
italienischem Sprachgebiet rekrutieren, sind alle 36
Infanterieregimenter einsprachig. Einheitlich französisch
sprechen 2 Heereseinheiten, und zwar die Mannschaften
der ersten Division und die der Gebirgsbrigade 10 Unterwallis.

Halbdeutsch und halbfranzösisch bleibt, wie bisher

schon, die zweite Division. Von dieser sprechen die
Leute der Regimenter 4 und 13 deutsch, und diejenigen
der Regimenter 8 und 9 französisch.

Im ganzen haben wir 24 Bataillone und 7 Regimenter
der Infanterie, die sich der französischen Sprache

bedienen.
Zweisprachig wird inskünftig die neue Gottharddivision

sein. Denn neben den Truppen der Innerschweiz und
denen aus dem Kanton Zürich (Regimenter 29 und 32)
umfaßt sie die wehrfähige Mannschaft des Kantons Tes-
sin. Sie bildet die italienisch sprechende Gebirgsbrigade
14 mit den Regimentern 12 und 30 zu je zwei Bataillonen.

Hatte der Kanton Tessin bisher das Regiment 30

mit drei unverhältnismäßig starken Bataillonen aufgestellt,

so bildet er künftig eine eigene Brigade zu vier
Bataillonen. Die Divisionen 3 und 8 und die Gebirgsbrigade

11 Oberwallis sprechen einheitlich deutsch.
Diese sprachliche Gliederung unserer Armee bedeutet

für den Außenstehenden sicher ein Kuriosum, denn
kein anderer mehrsprachiger Staat wagt — aus Furcht
vor Verrat — aus sprachlichen Minderheiten fest
geschlossene Truppenkörper zu bilden. Einzig Belgien will
jetzt unserm Beispiel folgen und mit der Aufstellung
wallonischer und flämischer Regimenter beginnen. Frankreich,

Italien, die Tschechoslowakei dagegen — um nur
die wichtigsten mehrsprachigen Staaten herauszugreifen
— dulden in ihren Heeren wie auch im Staatswesen nur
eine Amts- und Kommandosprache und verteilen die
Wehrpflichtigen aus den sprachlichen Minderheitsgebie¬

ten unter die sich der Staatssprache bedienende Mehrheit

ihrer Völker.
Wir dagegen sehen in der sprachlichen Gliederung

unserer Armee nicht nur keine Gefahr, sondern betrachten

diese Vielsprachigkeit als eine Bereicherung. Denn
über allen sprachlichen Unterschieden steht als
unverrückbare Einheit, als Faktor bedingungsloser
Zuverlässigkeit, der alle beherrschende Gedanke der eidgenössischen

Verbundenheit.

Schießausbildung der Jugend Sowjet-
Rußlands vor ihrer Einberufung in den

Militärdienst
(Korr.) Trotz allen Errungenschaften der Technik

wird die Ausbildung der Truppen, vor allem die
Schießausbildung, wohl immer eine wesentliche Grundlage für
die Stärke einer Armee bilden. Die relative Kürze der
Dienstzeit erlaubt es nun aber bei der Vielgestaltigkeit
der Aufgaben nicht, allzuviel Zeit für die primäre Schulung

zu verwenden. Deshalb sind viele Staaten dazu
übergegangen, der Jugend schon vor der Einberufung
zum Dienst eine militärische Ausbildung zu geben. In
Sowjetrußland ist eine halbstaatliche Gesellschaft, die
sogenannte « Osowiachimi» (abgekürzt: Oach) mit dieser

Aufgabe betraut worden, deren ursprünglicher Zweck
darin bestand, die Landesverteidigung zu unterstützen
und vor allem das Flugwesen und die chemische, im
Dienste des Militärwesens sich befindende Industrie zu
fördern. Die Mitgliederzahl dieser Gesellschaft wird offiziell

auf 12 Millionen geschätzt, ist in Wirklichkeit aber
bedeutend geringer.

Die Schießausbildung der Jugend wurde bis zum
letzten Jahr von einer Sektion der « Oach « geleitet,
welcher die gesamte militärische Ausbildung der Jugend
unterstand. Nun ist ein besonderes Schießsport-Komitee
gegründet worden, das die Schießübungen zu leiten hat.
Schwierig ist für die « Oach », die ihr zur Ausbildung
anvertrauten jungen Leute mit einer genügenden Anzahl
Schußwaffen zu versorgen, denn das Halten derselben
ist Privatpersonen streng verboten. Schießvereine können

allerdings die Erlaubnis erlangen, eine begrenzte
Anzahl von Gewehren zu erwerben.

Das Armeegewehr neuen Systems, das bei den
Schießübungen Verwendung findet, kann nach seiner Kon-
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